| 
1 
i 
| 


r. 


7 
3 
3 
3 
* 


lau 


Bre 


erteljähriger Abonnementspreig in Breslau 2 Thlr. außerhalb incl. 
r für den Raum einer 


Porto 2 Thlr. r. Inſertlonsgebi 
fünftheiligen Zeile in Petitſchri 


Nr. 292, Mittag ⸗Ausgabe. 


Deutſehland. 

Berlin, 25. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Bargermeiſter Sack in Lübbecke, der von der Stadtberordneten⸗Verſammlung 
u Herford getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt Herford 
fur die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt. 5 

Dem königl. Regierungs⸗Aſſeſſor Wind horſt iſt die Stelle eines Mit⸗ 
gliedes der königl. Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu Berlin 
verliehen worden. — Das Mitglied der koͤnigl. Direction der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn, Regierungs⸗Aſſeſſor Göring zu Berlin, iſt in gleicher 
Eigenſchaft zur königl. Eiſenbahn⸗Direction in Elberfeld verſetzt worden, und 
dem Regierungs⸗Aſſeſſor Fleck zu Berlin die Stelle eines Mitgliedes der 
königl. Eiſenbahn⸗Direction in Elberfeld verliehen worden. 

Berlin, 25. Juni. [Ihre Majeſtät die Königin] hat auf 
Ihren gewohnlichen Aufenthalt in Schloß Babelsberg, während des 
Monats Juli, dieſes Jahr wegen der von Sr. Majeſtät dem König in 
Ems beabſichtigten Cur verzichtet, während welcher Allerhoͤchſtdieſelbe in 
Coblenz verweilen wird. Ihre Abreiſe aus Windſor trifft mit der Reiſe 
der Königin Victoria nach Osborne zuſammen. — Wahrſcheinlich wird 
Ihre Majeftät die Königin den Rückweg über Paris nehmen, daſelbſt 
wenige Tage verweilen, am kaiſerlichen Hof einen Beſuch machen, die 
Welt⸗Ausſtellung beſuchen und in der königlichen Botſchaft wohnen. 
Die Rückkehr nach Coblenz würde dann am 18. Juli ſtattfinden. 


1½ Sgr. 


(St.⸗Anz.) 
= Berlin, 25. Juni. [Das Verfahren des Herrenhauſes. 
— Der Juſtizminiſter. — Verwaltungseinrichtungen in 


Hannover.] Eine beträchtliche Anzahl von Mitgliedern des Abgeord⸗ 
netenhauſes verläßt erſt heute Abend Berlin, darunter auch der Präfident 
v. Forckenbeck. Die Stimmung, welche ſich nach dem Landtags⸗ 
ſchluſſe in Abgeordnetenkreiſen und zwar in ſolchen, welche nicht der 
linken Seite des Hauſes angehören, kundgab, war nicht eben eine be⸗ 
friedigte; die eigenthümliche Sitzung des Herrenhauſes vom geſtrigen 
Tage hatte allgemein indignirt. Es wurde erzählt, es ſei in der äußerſten 
Rechten des Herrenhauſes Fractionsbeſchluß () geweſen, die Verhand⸗ 
lungen über die Aufhebung der Wuchergeſetze im Hypothekenverkehre 
angeſichts der letzten Stunden der Seſſton fo hinzuziehen, daß kein Mit⸗ 
glied der Regierung oder der Minorität der Commiſſton, welche für 
das Geſetz war, zu Worte kommen und jedenfalls kein Beſchluß 
erfolgen konnte. Nun iſt man es freilich gewöhnt, daß unſere 
Herrenhäusler bei Nachrichten über ihre Interna, die ihnen nicht 
genehm ſind, ohne Weiteres erklären laſſen, die betreffende Mittheilung 
ſei „von A bis Z erlogen“, indeſſen dürfte dies Mittel diesmal 
denn doch nicht verfangen, wo angeſehene Mitglieder des Landtages 
die Verſion als ſicher bezeichneten. Uebrigens hat dies Verfahren 
im Herrenhauſe ſelbſt ſo indignirt, daß eine Anzahl von Mit⸗ 
gliedern, welche den gemäßigten Parteien, etwa der Richtung des Prin⸗ 
zen Hohenlohe und des Herzogs von Ujeſt angehören, alſo als „Gou⸗ 
vernementale“ zu bezeichnen ſind, erklärt haben ſollen, ſich ferner an 
den Arbeiten des Hauſes nicht mehr betheiligen zu wollen. Auch der 
Umſtand, daß der Aßmann 'ſche Antrag in Sachen des Oberg'ſchen 
Falles, trotz der Zuſtimmung von zwei Dritttheilen des Hauſes (über⸗ 
dies hatten 26 Conſervative bei der Abſtimmung den Saal verlaſſen) 
bis jetzt erfolglos geblieben, war nicht geeignet, die Stimmung zu he⸗ 
ben. Es verlautet zur Abwechſelung einmal wieder, es wolle der 
Juſtizminiſter jetzt ernſtlich vom Amte zurücktreten, allein Niemand 
glaubt daran. Gerüchte, daß das nächſte Budget ein bedeutendes De: 
fieit bringen würde u. dergl. m. find wohl auf die Rechnung dieſer 
allgemeinen Verſtimmung zu ſetzen. — Die Verhandlungen über die 
Verwaltungseinrichtungen in Hannover werden noch fortgeführt; was 
man von den bis jetzt verabredeten Maximen erfährt, findet inſofern 
keine günſtige Aufnahme, als danach — ſechs Inſtanzen eingeführt 
würden, während man für die alten und die neuen Provinzen auf eine 
Vereinfachung des Verwaltungsganges gerechnet hatte. 

[Der König.] Nach den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen wird 
Se. Majeſtät der König am 4. Juli im Bade Ems eintreffen, nach⸗ 
dem in Berlin zuvor der Jahrestag der Königgräger Schlacht feſtlich 
begangen ſein wird. 

[Der Kriegsminiſter Dr. v. Roon] iſt mit einem achttägigen 
Urlaube nach Pommern abgereiſt. 

[Dem General der Infanterie] und General-Inſpecteur der 
techniſchen Inſtitute der Artillerie, v. Kunowski, iſt auf ſein Anſuchen 
der Abſchied, unter Stellung zur Dispofition, bewilligt worden. 

[Der Landtagsabgeordnete Leſſe!] iſt aus der Fortſchritts⸗ 
Partei des Abgeordnetenhauſes ausgeſchieden. 

[Die Verhandlungen zwiſchen der Krone Preußen und 
König Georg! über die Ausſcheidung des welfiſchen Hausguts von 
dem hannoverſchen Staatövermögen find nach einer Correſpondenz der 
„H. B.⸗ H.“ abgebrochen und als geſcheitert zu betrachten. Sie wär: 
den, meint der Correſpondent, erſt wieder aufgenommen werden, wenn 
man in Hietzing verſtändigeren Rathgebern das Ohr leihen wolle. 

[Poſtconferenz.] Wie der „Allg. Ztg.“ von hier berichtet wird, 
hat die preußiſche Regierung die Mitglieder des deutſch⸗öͤſterreichiſchen 
Poſtvereins zu einer Conferenz auf den 8. Juli nach Berlin eingeladen. 

[Elementarlehrer.] Aus Köln wird der „Weſtl. Prov.⸗Ztg.“ 
geſchrieben: Sofern wir gut unterrichtet find, iſt die koͤnigl. Regierung 
hierſelbſt darauf bedacht, eine nicht unbedeutende Erhöhung des Dienſt⸗ 
einkommens der hieſigen Elementarſchullehrer herbeizuführen. 

[Entlaſſung eines Garde⸗Offiziers.] Die „Staatsb. Ztg.“ 
erzählt über die hier gerüchtweiſe in mannigfachen Verfionen beſprochene 
Entlaſſung eines Garde⸗Offiziers, des Hauptmanns v. Schlichting vom 
Garde⸗Füſtlier⸗Regiment: Differenzen mit feinen Kameraden hatten feiner 
ſeits ehrverletzende Aeußerungen gegen das geſammte Offiziercorps zur 
Folge. Es wurde ein Ehrengericht berufen, deſſen Entſcheidung ein 
längeres Verbleiben des Genannten im Offtziercorps nicht mehr zuließ. 
Das vom König beſtätigte ehrengerichtliche Erkenntniß lautete auf Ent⸗ 
laſſung des Offiziers durch Verabſchiedung, welche unter dem 3. Juni 
erfolgte. Für feine im vorjährigen Kriege bewieſene Tapferkeit wurde 
dem jungen Offizier damals eine beſondere Anerkennung durch Ver⸗ 
leihung der ſeltenen Decoration des Ordens pour le mérite zu Theil. 
In früheren Jahren fungirte Herr v. Schlichting als Lehrer und Er⸗ 
zieher am hieſigen Cadettencorps. 

[Eine kleine Zahl von Wahlmännern] des dritten Berliner 
Wahlbezirks fand ſich am letzten Freitag im „Univerſum“ zuſammen, um 
dem Abgeordneten v. Vaerſt ein Mißtrauensvotum zu geben, weil derſelbe 
ſich der nationalsliberalen Partei im Abgeordnetenhauſe angeſchloſſen hat. 
Ein Herr Gehrt ließ in dieſem Sinne namentlich ſein Licht leuchten, während 
von anderer Seite geltend gemacht wurde, daß den Abgeordneten v. Vaerſt 


in keiner Weiſe ein Vorwurf treffe, da er vor der Wahl erklärt habe, er 
könne ſich durch etwaige Inſtructionen in keiner Weiſe binden laſſen, ſondern 


er werde je nach den gegebenen Umftänden handeln. Schließlich wurde der 


et 


Antrag geſtellt und angenommen, das für die gegenwärtige Verſammlung 
Ben te Präſidium zu beauftragen, den Vorſtand des Wahlcomite 's zu einer 
eru 


ung der Wahlmänner aufzufordern, und wenn eine Ablehnung erfolgen 
ſollte, ſelbſtſtändig eine Einladung an die Wahlmannſchaft ergehen zu laffen, 
damit dieſelbe ihre Anſicht über das Verhalten ihrer Abgeordneten ausſpreche. 
Nachdem dieſer Antrag einſtimmig angenommen worden, beraumten die an⸗ 
weſenden Wahlmänner eine neue Sufommenkunft auf Donnerstag den 4. Juli 
an, um die von Seiten des Wahlcomite's eingegangene Antwort entgegenzu⸗ 
nehmen und zu beſprechen. 

& [In Betreff der Spielbanken) eireuliren allerlei Nach⸗ 
richten; das Wahre an der Sache iſt, wie wir erfahren, daß die Staats⸗ 
regierung jetzt den Beſchluß gefaßt hat, Verhandlungen mit den betref⸗ 
fenden Spielgeſellſchaften über ihr Fortbeſtehen, wenigſtens noch in den 
nächſten Jahren anzuknüpfen und über die Bedingungen, unter welchen 
dieſes Fortbeſtehen geſtattet fein ſollte. 

GlFür Schleswig⸗Holſtein] If jetzt eine ganz neue Juſtiz⸗ 
Organiſation, nicht nur, wie in Kurheſſen, die Einführung des preußi⸗ 
ſchen Strafgeſetzes zu erwarten. 

F' [Der Zeitungsſtempel.] Die Zeitungen melden, es ſei von 
der Regierung beſchloſſen worden, die Zeitungsſtempel⸗Steuer aufzuheben 
und dafür eine Inſeratenſteuer einzuführen. Unſeres Wiſſens iſt aber 
die Angelegenheit, wenn ſie auch in Erwägung gezogen iſt, doch noch 
nicht bis zur Beſchlußfaſſung gediehen. 

& [Das Militär⸗Avancement.] Mehrere Blätter ſprechen 
die Vorausſetzung aus, es werde das große Avancement, das ſonſt ge⸗ 
wöhnlich am Geburtstage des Königs ſtattfindet, diesmal am 3. Juli, 
dem Jahrestage der Schlacht von Königgrätz, eintreten. Daſſelbe hat 
aber ja ſchon am 18. April, dem Jahrestage des Düppelſturmes, ſtatt⸗ 
gefunden und vor Kurzem trat noch einmal eine Beförderung ein, fo 
daß es ſich alſo bei den militäriſchen Auszeichnungen, welche am Zten 
Juli zu erwarten ſtehen, nicht um ein neues großes Aoancement, weder 
um Beſetzung vacanter Stellen noch Avancement in den Chargen han⸗ 
deln kann. f 

— [Das Aelteſten⸗Collegium der Berliner Kaufmannſchaft! 
hielt geſtern Abend eine Sitzung, welche manche intereſſante Gegenſtände ver⸗ 
handelte. Wir entnehmen dem Berichte Folgendes: 5 

Das Handelsminiſterium hat das Geſuch des Aelteſten⸗Collegiums wegen 
Yufhebung des Tranſitzolles in Lauenburg an den Herrn Miniſter für Lauen⸗ 
burg abgegeben und dieſer erwiedert unter dem 13. Juni den Herren Aelteſten, 
„daß in Bezug auf die Beſeitigung der gedachten Durchgangs⸗Abgabe bereits 
ſeit längerer Zeit Verhandlungen ſchweben, deren Abſchluß bisher noch nicht 
erzielt worden iſt“. — Die Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Danzig 
haben an den Herrn Minifterpräfiventen eine Vorſtellung, betreffend Schuß 
des Privat Eigenthums zur See in Kriegsfällen gegen das Aufbringen durch 
feindliche Kriegsſchiffe, gerichtet und machen Mittheilung von dieſer Vorſtellung 
mit dem Erſuchen an das hieſige Collegium, derſelben in geeigneter Weiſe 
ſeine Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen. Die Vorſtellung knüpft an 
die gefährdete Lage der preußiſchen Rhederei an, in welche dieſelbe unter den 
beiden Kriegen der letzten vier Jahre und wieder in der jüngſten Periode der 
Kriegsbefürchtungen gerathen und erſucht den Herrn Minifter » Bräfiventen, 
den hochherzigen Vorſchlag der Regierung der Vereinigten Staaten Nord: 
Amerika's wieder aufzunehmen, von welchem Vorſchlag dieſelben im 
Jahre 1856 ihren Beitritt zu der bekannten Pariſer Declaration ab⸗ 
hängig machten und der dahin ging, den Worten: „die Kaperei iſt und bleibt 
abgeſchafft⸗ folgenden Satz hinzuzufügen: „und ſoll das Privateigenthum von 
Unterthanen oder Bürgern eines kriegführenden Staates auf hoher See der 
Wegnahme durch Kriegsſchiffe des anderen kriegführenden Theils nicht unter⸗ 
liegen, mit einziger Ausnahme von Kriegscontrebande“. Die gleiche Tendenz 
habe die preußiſche Regierung neuerdings verfolgt; während des vorjährigen 
Krieges ſeien nach dem Vorgange Italiens die denkwürdigen Erklärungen 
Oeſterreichs und Preußens ergangen, in welchen dieſe Staaten ſich ihres 
Rechtes auf den Seeraub unter Vorausſetzung der Reciprocität begeben 
hätten. Die Chancen für Erhebung obigen amerikaniſchen Vorſchlages zu 
einem internationalen Geſetze ſcheinen augenblicklich ungemein 4. Das 
Collegium der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft ſchließt ſich dieſer wohl⸗ 
motivirten Vorſtellung an. Die Handelskammer des Kreiſes Cottbus 
hat in einem Geſuch an das Handels⸗Miniſterium auf die Nothwen⸗ 
digkeit hingewieſen, die noch immer nicht hinlänglich aufgeklärten Ur⸗ 
ſachen der Exploſionen von Dampfkeſſeln durch Unterſuchung in großem 
Maßſtabe auf Staatskoſten ermitteln zu laſſen. Die Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft glaubt, wegen der Wichtigkeit des Gegenſtandes für Eigenthnm, 
Geſundheit und Leben das Geſuch befürworten zu dürfen. — Die bisher 
übliche Art der amtlichen Cours⸗Notirungen für Fonds, Effecten und Wechſel 
an hieſiger Fondbörſe bedarf nach der Anſicht der meiſten Betheiligten einer 
Umgeſtaltung in dem Sinne, daß nicht mehr „Brief“ und „Geld“, ſondern 
die wirklich gezahlten Courſe in dem amtlichen Coursbericht notirt werden. 
Die zur Erledigung dieſer Frage niedergeſetzte Commiſſion hat ſich einſtimmig 
für die beantragte Umgeſtaltung ausgeſprochen. Auch in der gegenwärtigen 
Sitzung werden die erhesliciten Gründe für die Abſchaffung des „veralteten“ 
Verfahrens angeführt, zugleich aber die Nothwendigkeit betont, die Solidität 
des hieſigen Wechſelmarktes durch Notirung nur Eines Wechſelco urſes feſtzu⸗ 
halten; da aber leider das Collegium nicht in beſchlußfähiger Zahl verſammelt 
war, mußte ein Beſchluß in einer für das Börſengeſchäft ſo wichtigen Ange⸗ 
legenheit vertagt werden. Daſſelbe geſchah in der mehrbeſprochenen Frage 
über Beibehaltung oder Abſchaffung des Inſtituts der vereideten Maller. 

Hannover, 23. Junk. [Tagesbericht.] Die officlelle „N. H. 3.“ 
ſchreibt Folgendes: Die Einführung des preußiſchen Strafgeſetzbuches 
iſt, wie bereits gemeldet, für alle neuen Landestheile beſchloſſen. Das 
Civilrecht dagegen bleibt, wie wir hören, bis auf Weiteres unverändert 
in feiner bisherigen Verfaſſung. Entgeht dieſes aber jetzt der Verände⸗ 
rung, fo wird man auch annehmen können, daß dieſe überhaupt auf 
dem Verordnungswege nicht vorgenommen werden, ſondern eventuell nur 
unter Mitwirkung der Volksvertretung vollzogen werden ſoll. — Von 
den hannoverſchen Beamten, welche in Folge des bekannten Beſchluſſes 
der Ritterſchaft zur Dispoſttion geſtellt wurden, iſt jetzt ein Theil auf 
ihren Antrag mit der geſetzlichen Penſton des Dienſtes entlaſſen worden. 

Hildesheim, 22. Jun. lUnterſuchung.] Geſtern war der 
Kammergerichtsrath Steinhauſen aus Berlin hier anweſend, um die 
polizeilichen Vernehmungen (wegen Falſchwerbung) gegen den Hauptmann 
Hartwig gerichtlich zu conſtatiren. . N. K. 

Bückeburg, 22. Juni. [Annahme der norddeutſchen Ver⸗ 
faſſung.] Heute Morgen hat die zur Vereinbarung der Landesver⸗ 
faſſung einberufene Verſammlung den ihr von unſerer Regierung vor⸗ 
gelegten Beitritt zum norddeutſchen Bunde, ſowie zur Bundesverfaſſung 
einſtimmig angenommen. — Ein Gleiches hat bezüglich des Beitrittes 
zu der von Preußen mit den vormals zur Bundes⸗Reſerve⸗Infanterie⸗ 
Diviſion gehörigen Staaten abgeſchloſſenen Militär⸗Convention ſtatt⸗ 
gefunden. 

Münſter, 21. Juni. [Der Appellationsgerichts⸗Präſi⸗ 
dent Rintelen! feiert heute fein 50jähriges Dienſt⸗Jubiläum. In 
Anerkennung ſeiner vielfachen Verdienſte um die Juſtiz hat deshalb die 
Georgia Auguſta in Gottingen ihren früh eren Zögling honoris et ob- 
servantiae causa zum Doctor juris utriusque ernannt. (Rintelen 
war bekanntlich im Jahre 1848 eine Zeit lang Juſtizminiſter.) (W. M.) 

Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 21. Juni. [Zu 
den Reichstagswahlen.] Die Conſervativen reſp. Feudalen im 
Wahlbezirke Merſeburg⸗Ouerfurt gedenken bei den bevorſtehenden Wahlen 
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Mittwoch, den 26. Juni 1867. 


zum norddeutſchen Parlamente den Feuerſocietätsdirector v. Hülſen zu 

Merſeburg als ihren Candidaten aufzuſtellen, während die Liberalen 

wiederum für den Rechtsanwalt Wölfel zu Lützen ſtimmen werden. 
(Magd. 3.) 

Arolſen, 21. Juni. [Zur Annexion.] Die Regierung hat 
dem Landtage am 11. d. M. die norddeutſche Bundesverfaſſung und 
ſodann in geheimer Sitzung auch den Entwurf eines Vertrages zwiſchen 
Waldeck und Preußen vorgelegt, deſſen Inhalt im Weſentlichen der 
folgende iſt: 1) Preußen übernimmt die geſammte Verwaltung der 
Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont mit Ausnahme der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten. 2) Die Verwalung wird namens des 
Fürſten nach der Verfaſſung und den Geſetzen der Fürſtenthümer ge⸗ 
führt; eine Abänderung der Verfaſſung iſt nur mit Genehmigung des 
Fürſten möglich. 3) Preußen bezieht die geſammten Landeseinnahmen 
und beſtreitet dagegen die geſammten Landesausgaben. 4) Der König 
von Preußen übt die volle Staatsgewalt aus, wie ſie dem Fürſten ver⸗ 
faſſungsmäßig zuſteht. 5) An die Spitze der Verwaltung tritt ein 
Landesdirector, welcher vom Koͤnige von Preußen ernannt wird und die 
Miniſterverantwortlichkeit übernimmt. 6) Preußen kann die Juſtiz⸗ und 
Verwaltungsbehorden anders organifiren und die Befugniſſe der Ober: 
behörden preußiſchen Behoͤrden übertragen. 7) Die Staatsdiener werden 
vom Könige von Preußen ernannt, leiſten demſelben den Dienſteid, bes 
ſchwoͤren aber auch die waldeckſche Verfaſſung. 8) Die in Folge der 
neuen Organiſationen entbehrlichen Staatsdiener werden in Preußen 
angeſtellt oder, ſoweit dies nach waldeckſchen Geſetzen geht, pen⸗ 
fionirt oder zur Dispoſttion geſtellt. 9) Auf das Domanialvermögen 
hat der Vertrag keinen Bezug, daſſelbe wird durch eine vom Fürſten zu 
ernennende und ihm allein verantwortliche Behörde verwaltet und trägt 
zu den Staatsausgaben nicht bei. 10) Der Vertrag wird auf 10 Jahre, 
vom 1. Januar 1868 an, abgeſchloſſen, nach deren Ablauf jedem Theile 
Kündigung zufteht. — Die Regierung toll den Vertrag damit motivirt 
haben, daß Preußen mit Rückſicht auf das Ausland und Süͤddeutſch⸗ 
land jetzt nicht förmlich annectiren wolle. 

Der Landtag hat dieſen Vertrag abgelehnt und (wie bereits gemel- 
det) einen Antrag des Finanzrath Cuntze angenommen, welcher dahin 
geht: die norddeutſche Bundesverfaſſung nur unter der Bedin⸗ 
gung anzunehmen, daß zwiſchen Preußen und Waldeck mit 
Zuſtimmung der beiderſeitigen Landesvertretungen ein Vertrag zu 
Stande kommt, wodurch entweder die volle Annexion herbeige⸗ 
führt oder wenigſtens eine Ueberbürdung der dieſſeitigen Staatsbür⸗ 
ger durch die Laſten des norddeutſchen Bundes ausgeſchloſſen wird. 

Die Mehrzahl unſerer Landbewohner und Gewerbetreibenden wünſcht 
die ſofortige und volle Annexion. (Zukunft.) 

Darmſtadt, 22. Juni. [In der erſten Kammer] wurde heute über 
die Regierungsborlage, die Einführung der Verfaſſung des norddeut⸗ 
ſchen Bundes in Oberheſſen betreffend, berathen. Nachdem Graf von 
Görtz mündlichen Bericht erſtattet, erklärte Fürſt von Nienburg » Büdingen, 
heute dem Zwang der Verhältniſſe nachgeben und für Einführung der frag⸗ 
lichen Verfaſſung in Oberheſſen ſtimmen zu wollen, was jedoch nicht aus⸗ 
ſchließe, daß er den Eintritt günſtigerer Verhältniſſe für das engere und wei⸗ 
tere Vaterland erhoffe, welche das Ausſcheiden Oberheſſens aus dem fetzt ge⸗ 
ſchaffenen Bundesverhäliniß und die Beſeitigung dieſes Bundes ermöglichen. 
Domcapitular Moufang hält die norddeutſche Bundesverfaſſung für ein na⸗ 
tionales Unglück, da ſie den Wohlſtand der Nation durch coloſſale Opfer an 
Menſchen und Geld ſchädige, die Freiheit der Nation durch Vernichtung der 
conſtitutionellen Befugniſſe der Stände der einzelnen deutſchen Länder gefährde 
und die nationalen Eigenthümlichkeiten vernichte, indem fie alle Macht in die 
Hände einer Dynaſtie lege und den Militärdespotismus einführe. Der Red⸗ 
ner fürchtet, daß, da ein äußerer Feind jetzt nicht mehr 70 Mil. Deutſche ſich 
gegenüber finden würde, die Eigenſchaft der Stadt Mainz als deutſche Stadt 
ebenfalls bedroht ſei. Trotz aller dieſer Erwägungen werde er, Redner, für 
Annahme ſtimmen, da die Einführung der fraglichen Verfaſſung eine Conſe⸗ 
quenz des in legaler Weiſe exiſtent gewordenen Friedensvertrages vom Gep- 
tember v. J. ſei. Der Präſident der Kammer, Graf von Erbach » Fürftenau, 
erklärte ſich mit den Deductionen Yſenburg's und Moufang's einverſtanden. 
Die Kammer genehmigte alsdann einſtimmig die Regierungsvorlage. 


München, 23. Juni. [Das Zollparlament.] Verfaſſungs⸗ 
mäßig müſſen unſere Kammern jedenfalls am 1. October d. J. wieder 
verſammelt ſein, weil dies der letzte Termin zur Vorlage des Budgets 
iſt. Der Beitritt Baierns zur Zollvereins⸗Uebereinkunft mit Preußen 


wird aber vorausſichtlich eine frühere Wiederberufung der Kammern 


nothwendig machen, damit die nothwendige Abänderung unſerer Ver⸗ 


faſſung hinſichtlich des Geſetzgebungsrechts incl. eines Wahlgeſetzes für 
Das Zollparlament 
ſoll noch vor Ablauf des Jahres 1867 zum erſten Male tagen. Baiern 


das Zollparlament rechtzeitig erledigt werden kann. 


wird 48 und die ſüddeutſchen Staaten zuſammen 80 Abgeordnete zum 
Zollparlament zu wählen haben. (N. C.) 

München, 23. Juni. [Zur Gehaltsverbeſſerung.] Se. 
Maj. der König hat, wie wir hören, die Anträge des Finanzminlſte⸗ 
riums, die Gehälter der Beamten zu verbeſſern, in dieſen Tagen ges 
nehmigt. Die in Antrag gebrachte Verbeſſerung verlangt einen Zuſchuß 
von nicht weniger als 800,000 Gulden, und man iſt noch keineswegs 
davon überzeugt, daß die Abgeordnetenkammer, welche die Zahl der 
Beamten vermindert ſehen will, der neuen Vorlage mit Bereitwilligkeit 
entgegenkommen werde. 

[Die Jeſuitenfrage in Baiern! ſcheint jüngſt wieder in ein 
neues Stadium getreten zu ſein, nachdem die Patres zu Regensburg 
nicht allein wieder in dem Schottenkloſter Wohnung genommen haben 
(von wo fie f. 3. ausgewleſen worden waren), ſondern der Biſchof von 
Regensburg auch eine Anſprache an den Clerus ſeiner Diöceſe hat er⸗ 
gehen laſſen unter dem Titel: „Die kirchliche Freiheit und die baieriſche 
Geſetzgebung mit Rückſicht auf die Jeſuitenfrage in Regensburg“. 
Die „A. A. Ztg.“ ſchreibt: Die rechtliche Seite der Frage wird in 
einem Gutachten des Advocaten Andreas Freytag in München erörtert, 
und es wird dieſes Gutachten durch zwölf Erklärungen von Rechtsge⸗ 
lehrten aus den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands unterſtützt (Bauer ⸗ 
band in Bonn, Pachmann in Wien, Maaſen (?) in Graz, Reichen⸗ 
fperger in Köln, Roßhirt in Heidelberg, Moy de Sons in Inns⸗ 
bruck und Vering in Heidelberg, Phillpps in Wien, Schulte in Prag, 
Arndts in Wien, Vogel in Mergentheim, Seitz in Mainz und Maas 
in Freiburg.) Alle dieſe erklären das Vorgehen der baieriſchen Regies 
rung gegen die Jeſuiten in Regensburg als ungeſetzlich und einige fin⸗ 
deu in demſelben geradezu eine Verletzung der Verfaſſung. 

Oeſterrei ch. 

Aus Nordöſterreich, 24. Juni. [Die Folgen der Mos⸗ 
kauer Fahrt. — Empfang der Kaiſerin von Rußland in 
Oſtgalizien. — Die Unterſuchung der Bauern⸗Emeute. — 
Zum ungariſch⸗croatiſchen Conflict.] Der liberale Ueberfluß, 


den jüngft das Füllhorn der Regterung über Ungarn — und feit ein. 
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gen Tagen auch im Wiener Reichsrathe ausgeſchüttet, dürfte ſchwerlich 
im Stande fein, das Grundübel unſeres Staates, d. h. den wechſelſei ⸗ 
tigen Haß der verſchiedenen Nationalitäten zu beſeitigen, der — zumal 
unter den ſlaviſchen Stämmen — für die Ruhe des Reichs einen ſehr be⸗ 
denklichen Charakter anzunehmen droht. So äußern ſich bereits in 
Mähren und Böhmen die von unſerer Slaven⸗Deputation in Mos⸗ 
kau getroffenen Vereinbarungen in ſehr greifbarer Weiſe, worüber man 
in Wien kaum ſonderlich erfreut ſein dürfte. Man meldet nämlich aus 
Droubek in Mähren, daß dort die panſlaviſche Bewegung unter dem 
Landvolke reißende Fortſchritte mache, welches ganz ungeſcheut den An⸗ 
ſchluß an Rußland wünſche. Wie es heißt, bereitet man auch gelegent⸗ 
lich des bevorſtehenden kirchlichen Feſtes am Welehrad eine ſlaviſche 
Maſſen⸗Demonſtration vor, wobei man die in Moskau ausgeſproche⸗ 
nen Tendenzen adoptiren will. Der hohe wie niedere katholiſche Clerus 
Böhmens und Maährens iſt ein eifriger Anhänger der panſlavi⸗ 
ſchen Idee, was ſelbſtverſtändlich zumal auf die Landbevölkerung 
große Anziehungskraft übt. Der Erzbiſchof von Olmütz hat 
z. B. über hundert ruſſiſche Sprachbücher für das dortige geiſt⸗ 
liche Seminar beſtellt, wo alle Schüler angewieſen worden, in 
kürzeſter Zeit die ruſſiſche Sprache zu erlernen. Nicht minder bedenk⸗ 
lich für die Wiener Reglerung ſieht es unter der rutheniſchen Bevölke⸗ 
rung Oſtgaliziens aus. Die jüngſten Bauern⸗Emeuten find zwar nieder⸗ 
geſchlagen, aber im Geheimen gährt es heftig fort, was bei dem ge⸗ 
ringſten äußeren Anlaſſe zu neuen rebelliſchen Ausbrüchen führen kann. 
Wie mir heute mitgetheilt wird, iſt die Kaiſerin von Rußland — welche 
geſtern über Krakau und Lemberg durch Südrußland nach der Krim 
fi) begeben — im Bahnhofe der oſtgaliziſchen Stadt Przemyol ſeitens 
der Ruthenen mit einer Ovation empfangen worden. Es find zwar 
zur Vermeidung aller Kundgebungen ſämmtliche galiziſche Bahnhöfe 
während des Aufenthalts des kaiſerlich ruſſiſchen Hofzuges für das Pu⸗ 
blikum durch Militärvoſten abgeſperrt worden, aber viele Ruthenen 
Przemyol's ſtellten ſich längs der Bahn auf und begrüßten die Kaiferin 
mit ſtürmiſchem Hurrahrufen. — Die von den Gerichten zu Przemysl 
und Mosciska gegen die Theilnehmer an den füngſten Bauernun⸗ 
ruhen geführte Unterſuchung hat gleichfalls in unwiderlegbarer Weiſe 
den Einfluß der rutheniſch⸗ruſſiſchen Propaganda conſtatirt. Man 
hat nämlich in Gumniska, einem Dorfe, welches zum Gütercomplex 
des Fürſten Sanguszko gehört, rutheniſche Flugſchriften, darunter 
eine Art politiſchen Bauernkatechismus gefunden, welcher unter 
Anderem die Landleute ohne Umſtände auffordert, den Oeſter⸗ 
reichern und Polen nicht mehr zu gehorchen, „weil der rechtgläubige 
Czar mit den ruſſiſchen Brüdern ſchon an den Grenzen Galiziens ſtehe, 
um ſein rechtmäßiges Eigenthum zu übernehmen“. — Bezeichnend iſt 
auch der Umſtand, daß die öſterreichiſchen Journale über die ganze Be 
wegung fo gut wie nich's bringen dürfen. — Auch im Süden des 
Reiches lodert die Flamme des nationalen Haſſes und der Zwietracht 
immer höher: empor. Sie haben gewiß in den Wiener Blättern von 
den abſcheulichen Poͤbelſcenen in der Hafenſtadt Fiume geleſen, wo die 
magyariſche Annexionspartei factiſch den roheſten Straßenmob im Solde 
hält, um die Croaten durch Beſchimpfungen und Prügel unter die 
ungariſche Regierung zu bringen. Seit dem Sturme auf das Gym⸗ 
naſtum in Fiume, welches auf Anſtiften der magyariſchen Partei demo⸗ 
Urt ward, haben bereits wieder neue Pöͤbelexceſſe ſtattgefunden, welche 
in Fiume um fo mehr ſtraflos find, weil dort die Behörden theilweiſe 
völlig machtlos oder abſichtlich nicht einſchreiten wollen. Unter den croa⸗ 
tiſchen Grenz⸗Regimentern haben jene Thaten in Fiume die heftigſte Er⸗ 
bitterung hervorgerufen, welche leicht zu noch größeren blutigen Conflicten 
zu führen vermag. Sie haben keine Vorſtellung von der Rohheit, womit 
in Fiume gegen die Croaten und Südflaven überhaupt agitirt wird. 
Zur Bekräftigung dieſer Behauptung ſchließe ich Ihnen hier den Aus⸗ 
ſchnitt“) eines ſlaviſchen Journals bei, welcher eine in Fiume gegen die 
Croaten und Serben gerichtete anonyme Schmähſchrift bringt, die ich 
anſtandshalber nicht zu wiederholen vermag. Aus dem ganzen fana⸗ 
tiſchen Ausbruch mögen Sie ſelbſt ſchließen, daß wir dem über alles 
Maß wilden Nationalitätenkampf des Jahres 1848 immer näher rücken. 
It alien. 

Florenz, 21. Juni. [Finanzielles.] Der Bericht über das 
Kirchengütergeſetz, ſchreibt man der „K. Z.“, wird von der betreffenden 
Commiſſion den 24. und 25. d. Mts. eingereicht werden, und die Ver⸗ 
handlung, die ſehr lebhaft zu werden verſpricht, wird zwei Tage ſpäter 
beginnen können. Es heißt, Rothſchild und Fremy wären geſonnen, 
neuerdings mit der Regierung anzubinden. Außerdem fabrieirt das 
Cabinet jeden Tag neue Vorſchläge, und Hr. Laffitte hat Florenz geſtern 
verlaſſen mit dem Bedauern, ein von ihm empfohlenes Project nicht 
berückſichtigt zu ſehen. 

- [Der Putſchan der römifhen Grenze.] Die Nachricht von 
einem Verſuche der Garibaldianer, ins Römiſche einzudringen, hat 
nicht überraſcht. Man iſt auch wegen des Ergebniſſes nicht beſorgt, 
obgleich es keine Kleinigkeit iſt, die ganze Grenze zu überwachen. 
Weit mehr fürchtet man die Möglichkeit eines Aufſtandes in Froſtnone, 
Viterbo und Velletri, und man fragt ſich, wie die Cabinette von 
Florenz und Rom einer ſolchen Coentualität gegenüber fi ver: 
halten würden. — Dem „Journal des Debats“ wird von hier aus 
beſtätigt, daß bei dem Verſuche von 300 bis 400 Bewaffneten, die ins 
Roömiſche eindringen wollten, doch ohne Widerſtand zu leiſten ſich von 
den italieniſchen Truppen auseinander jagen ließen, Garibaldi nicht 
betheiligt ſei; die Initiattve zu dieſer Bewegung komme von einer 
anderen Seite und habe hauptſächlich darauf abgezielt, Rattazzi Ver⸗ 
legenheiten zu bereiten. Es beſtehen, wenn die „Debats“ recht unter⸗ 
richtet ſind, zwei Projecte, um den Papſt um die weltliche Herrſchaft 
zu bringen: dem einen Plane zufolge hofft man ihn zu bewegen oder 
zu zwingen, die Italiener zum Schutze nach Rom zu berufen; nach 
dem anderen Plane, der von Mazzini ausgeht, ſoll eine Revolution in 
Rom vollzogen und das Princip der Nichtintervention auch für Rom 


angerufen werden. An die Möglichkeit, in Rom den Status quo noch J 


lange erhalten zu können, glaubt in Italien Niemand mehr. 


Breslan, 26. Juni. Angekommen; v. White, k. k. General⸗Lieutenant, 
aus Warſchau. 5 
Geſtohlen wurden: Hummerei 31 1 feines Oberhemd, gez. E. B., mit 
2 Paar goldenen Knöpfchen verſehen, 2 weiße Handtücher, geh. E. B., 2 neue 
leinene Frauenhemden, weiß gez. C. B., ein Stück 
Herrenrock, nebſt dazu gehörigem (ömarzen Sammetkragen, 1 graue Weite, 
ein Paar graue Herrenbeinlleider, Paar ſchwarze Buckekinboſen, 1 dergl. 
Weite, 1 geſchliffenes Waſſerglas und eine kleine Quantität Zucker und Butter; 
Werderſtraße 15 1 filberne Cylinderuhr; Oblauerſtraße 22 ein Wagenſpritz⸗ 
leder; Reuſcheſtraße 55 3 Stück fchtwarzfeidene Atlastücher, 7 Stück ſchwarz⸗ 
ſeidene Halstücher, 4-5 Stad Heine, ſchwarz und weiß carrirte Halstücher 


und 1 W de Halstuch; auf dem Roßmarkte einem Pferdehändler von 
einem Wagen ein grauer Rock (Twin) und ein weißleinenes Taſchen⸗ 
ch, gez. J. R., welches letztere ſich in einer Taſche des Rockes befand; 


auf dem Ringe in der Colonnade Nr. 10, einer Frau aus der Taſche ihres 
Kleides eine grüne Geldbörſe mit 8 Thalern Inhalt, und auf dem Butter⸗ 
markte des Ringes einem Landmädchen ebenfalls aus der Taſche ihres Kleides 
1 Portemonnaie von braunem Leder mit 4 Thaler Inhalt; Weidenſtraße 10 
ein ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzem Kamelotfutter, ein Paar Beinkleider von 
ſchwarzblauem Wi, terſtoff, eine rotheartirte Weſte und ein Handtuch. 
Jes ſind in dieſem Ausſchniite Ausdrücke gegen den Kaiſer von Ruß⸗ 
Den: die gradezu widerlich genannt werden mülſſen und nicht wieder⸗ 
bolt werden Innen, ( 5111 b nnr: D. Red. 
l % 5 ni 
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Tae, Jo zu einem 1 


1808 


Polizeilich mit Beſchlag belegt: ein goldenes mit Granaten ver⸗ 
ziertes Damen⸗Armband. 
Verloren wurde: ein Portemonnaie, in welchem ſich ein Friedrichsd' or 
und einiges Silbergeld befand. 
Gefunden wurden: ein mit ſchweren Gegenſtänden beladener herrenloſer 
Handwagen; ein auf Gottlieb Schäfer lautendes Sparkaſſenbuch; ein Porte⸗ 
monnaie mit 13 Sgr. 7 Pf. Inhalt. (Frmdbl.) 


Aus dem Rieſengebirge, 24. Juni. [Johannesfeſt in Warm⸗ 
brunn, — Beſcheide.] Warmbrunn zeigt heute keine Spur von dem Zeit, 
= 600 Jahre hindurch an dieſem Tage gefeiert wurde und bis zum Jahre 
1810 ſein größtes war. Boleslaw IV. (der Krauſe) hatte in der Nähe der 
warmen, im Jahre 1175 auf der Jagd durch badende Hirſche entdeckten 
Quellen eine Kapelle erbaut und dem Schutzpatron von Schleſien, Johannes 
dem Täufer, gewidmet. Das Kirchenfeſt ſowohl, wie der Glaube, daß am 
„Johannestage“ die warmen Bäder am allerwirkſamſten ſeien, führte viel 
Volk von allen Seiten an den Ort. Naſo berichtet in ſeinem „Phönix re- 
divivus, ducatuum Suidnicensis et Jauroviensis“ wörtlich: „Zuvörderſt aber 
wird der Tag deß heiligen Johanns deß Täuffers wohl in Acht genommen; 
dann an dem Abend zuvor, und hierauf erfolgendem Feſttage findet ſich von 
nahen und fernen Orten viel Volks dahin; die Geſunden gebrauchen ſich deß 
Brunnes, daß fie toren geſunden Leib noch länger erhalten, die Ungeſunde 
aber, daß ſie ihre lahme, gicht⸗brüchige, und andere Unpäßlichkeiten dadurch 
heilen und abwenden mögen; zu welchem Ende dann das Volk Hauffenweiſe 
übereinander in die Brünne ſpringet, gleichwie die Gänſe in die Bach, in 
gäntzlicher Meinung und Zuberfiht, daß das warme Bad dieſen Tag viel 
kräftiger, als andere Zeit deß Jahres ſey.“ Wie bei allen Volks⸗ und Kirchen⸗ 
feſten wurde auch am Johannesfeſt zu Warmbrunn ein Jahrmarkt abgehalten. 
Aber wegen des gerade um dieſe Zeit recht häufigen Beſuchs fremder Curgäſte 
und wegen des immer größer werdenden Unfugs bei den Feſten wurden im 
Jahre 1810 Jahrmarkt und allgemeine Volkswäſche abgeſchafft. Ob vielleicht 
der heute noch am Palmſonntage abgehaltene Jahrmarkt die Fortſetzung des 
Johannesmarktes ift und ob das ſonderbare Gebäck der „Tollſäcke“, richtiger 
„Dallſäcke“ (Hampelmänner), welche am Palmſonntage in vielen tauſend 
Exemplaren verkauft und in der Regel den jungen Mädchen von ihren Ver⸗ 


ehrern geſchenkt wird, während letztere einen Rosmarinſtrauß als Gegenge⸗ E 


ſchenk erhalten — auch am Johannesfeſte feilgeboten worden, vielleicht gar der 
tollen Volksbaderei feinen Urſprung verdankt, hat noch nicht ermittelt werden 
können. — In Nr. 229 der Bresl. Ztg. theilte ich mit, daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu Hirſchberg diejenigen, welche eine ſchriftliche Anzeige eingereicht, nicht 
ſchriftlich und direct beſcheide, ſondern denſelben die betreffenden Marginal⸗ 
Verfügungen durch die Gemeinde⸗Vorſtände nur vorleſen laſſe. Heute kann 
ich berichten, daß auf eine desfallſige Beſchwerde der Herr Ober⸗Staatsanwalt 
zu Breslau den Staatsanwalt zu Hirſchberg beauftragt hat, feine Verfugungen 
dem Beſchwerdeführer in Abſchrift mitzutheilen. — Ein Miether hatte beim 
Ausräumen der zeitherigen Wohnung einige Spiegel- und Rou eauxhaken, 
die er für ſeine eigene Rechnung hatte anfertigen und anſchlagen laſſen, als 
ſein Eigenthum wieder aus der Wand ziehen laſſen und mit in die neue Woh⸗ 
nung genommen. Der Staats⸗Anwalt ſchreibt ihm nun, daß er (der Miether) 
„nicht für berechtigt erachtet werden könne, die einmal von ihm in die Mauer 
befeſtigten und zu Theilen des Hauſes gemachten Etſenhaken eigenmächtig 
wieder zu entfernen und fortzunehmen“, der betreffende Hausbeſitzer dies viel⸗ 
mehr als eine „Entwendung“ habe betrachten dürfen. Wir ſind neugierig, 
ob der Hr. Ober⸗Staatsanwalt dieſe Anſicht billigen wird. Eine förmliche 
. iſt gegen den Miether nicht eingeleitet worden, wohl aber hatten 
polizeiliche Ermittelungen ſtattgefunden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Bu Luft⸗ Wind» 
in Pariſer Linien, die Tempera» Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Starke. 
Breslau, 25. Juni 10 U. Ab.] 330,93 15,2 W. 1. | Heiter, 
26. Juni 6 U. Mrg.] 332,19 |+13,2| NW. 1. Heiter. 


Breslau. 26. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 8 3. U.⸗P. 2 F. 2 . 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Coburg, 25. Juni. Die heutige Nummer des Regierungsblattes 
bringt das Publicationspatent der Verfaſſung des norddeutſchen Bun⸗ 
des, datirt vom 25. d. Dieſelbe tritt auch für die Herzogthümer Co: 
burg⸗Gotha mit dem 1. Juli 1867 in Kraft. 
Trieſt, 25. Juni. Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt mit der oſt⸗ 
indiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt heute aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
London, 25. Juni, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 9%. 


1% Spanier 34%. Italien. 5% Rente 52%. Lombarden 15 ½. Mexi⸗ 
caner 16746. 5% Ruſſen 87, Prämien⸗Anleihe 


5 Neue Ruſſen 87%. Ruſſ. 

von 1864 —. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe von 1866. — Silber 60%. Turkiſche 

Anleihe 1865 33%. 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 72%, 
Aus Newyort wird gemeldet, daß der Hamburger Dampfer „Hammonia“ 


geſtern daſelbſt ang ekommen iſt. 

Wien, 25. Juni. [Abendbörſe.] Anhaltend angeboten ohne ausgeſpro⸗ 
chenen Grund. Creditactien 190, 00. Nordbahn 169, 50. 1860er Looſe 
89, 90. 1864er Looſe 78, 70. Staatsbahn 235, 70. Galizier 233, 25. — 
Steuerfr. Anlehen 61,310. Napoleonsd'or —. 

Frankfurt a. M., 25. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 94%. Fmnländ. Anleihe 83%. Neue Finntänd. 
4% % Pfandbriefe 82%, 6% Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 47%. Oeſterr. 
Bant⸗Antheile 690. Oeſterr. Credit⸗Actien 185. Tarmſtädter Bant⸗Actien 
210. Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
eſterr. Eliſabeibahn 114%. Bohmiſche Weſtbahn —. Rheins 
Nahebahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 170. Heſſiſche Ludwigsbahn 123%, 
Darmſt. Zettelbant —. Oeſterr. 5 ſteuerfreie Anleihe 49%. 1884er Looſe 
64%, 1860er Looſe 73%+ 1864er Looſe 75%. Badische Looſe 53%. Kur 
heſſuche Looſe 54. 5% diterr. Anleihe von 1859 63%. Oeſterr. National⸗ 
Anlehen 55%. 5% Dietalliques 47%. 4% & Metall. 42%. Baieriſche Pra⸗ 
mien⸗Anl. 9%. — _ Feit, aber geſchäftslos. Nach Schluß der Börſe feit, 
ftil. Creditactien 185%, Staatsbahn 224%, 

Frankfurt a. M., 25. Juni, Abends. [Effecten⸗Societät.] Boll: 
kommen geſchäftslos, nur Crevitactien 1844, anfangs behauptet. 

Hamburg, 25. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Mi. Valuten feſt. Hambur⸗ 

er Staats⸗Prämien⸗Anleihe 90. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57. 
eſterr. Credu⸗Actien 78. Oeſterr. 1860er Looſe 72%. Mexicaner —. 
Vereinsbank 110. Norddeutſche Bank 119%, Rheiniſche Bahn 117%. 
Nordbahn 93. Altona⸗Kiel 1304. Finnländiſche Anleiye 82. 1884er Ruf. 
Prämien⸗Anleihe 93%. 1866er Auf, Prämien» Anleihe 87%. Fprocent. 
Verein. Staaten Anleihe pr. 1882 70%. Disconto 2 pCt. 


zen und Roggen loco und Termine feſt, nahe Sichten durch Deckungs⸗ 
käufe hoher. Weizen pro Juni 5400 Pfd. netto 164 Bancothaler Br., 
163 Gld., pr. Juli⸗Auguſt 145 Br., 144 Gld. Roggen pr. Juni 5000 Pfd. 
Brutto 120% Br., 119% Gld., pr. Juli⸗Auguſt 101 Br., 100 Gld. Hafer 
ſehr ruhig, Oel ruhig, loco 23%, pr. Octör. 24%. Spiritus flau, pr. 
uli zu 27 % angeboten. Kaffee, verkauft 3000 Sack diverſe. Zint ganz 
geſchäftslos. — Sehr ſchönes Wetter. 

tverpool, 25. Juni, Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Ruhiger Markt. Midoling Ameritanifhe 11, Middling Orleans 11%, Fair 
Dhollerah 84, Good middling fair Dyollerah 8, Middling Dhollerah 7%, 
Bengal 7 125 Good fair Bengal 7%, New⸗Oomra 8%—9, fair Oomra —, 
Pernam 12%, Egyptian —. 
Antwerpen, 24. Juni. Petroleum, raff. Type, weiß, 39 ½ Fres. per 


Ko. 

Paris, 24. Juni, Nachmittag. (Verſpätet eingetroffen.) BRübdi 
pr. Juni 93, 50, pr. Juli⸗Auguſt 94, 00, pr. September⸗Drzember 95, 25. 
Meht pr. Juni 68, 50, . Juli⸗Auguſt 68, 50. Spiritus pr. Juni 59, 00, 


Berlin, 25. Juni. Heute übertraf die Geſchäftsloſigkeit der Börſe noch 
die geſtrige. Nur in den Papieren, welchen das durch die Wollmärkte und 
den nahen Semeſtertermin fluͤſſig gewordene Brivat:Capital zu ſtatten kommt, 
war ein ziemlich lebhafter Verkehr. Vor Allem, und dieſes Papier ſehr um⸗ 
faſſend, wurde die neue Magdeb.⸗Halberſtädter Stammpriorität, auf welche 
erſt morgen die Zeichnungen ſtallfinden, gehandelt; der Cours ſtellte ſich auf 
75, 174% über dem Emiſſionscourſe. Die Lieferung erfolgt acht Tage nach 
Erſcheinen. In geringerer Ausdehnung entwickelte ſich ein gutes Geſchäft in 
preuß. Staatspapieren, ohne daß der Coursſtand derſelben weſentlich verän⸗ 
dert wurde. Aus andern Rubriken iſt nur von einem nambafteren Geſchäft 
in Franzoſen zu berichten, die ſich auch ein Bruchtheil höher behaupteten. Im 
Uebrigen waren Eiſenbahnactien faſt durchaus geſchäftslos. Eine mattere 
Tendenz konnten wir bei den ſchweren inländ. Actien beute nicht wahrnehmen, 


Hamburg, 25. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. (Getreidemarkt.) Wei⸗ 8 


der Coursſtand hat ſich im Allgemeinen erhalten, die Umſaͤtze beſchränkten ſich 


aber kaum auf Kleinigkeiten. In Nordbahn hatte der hin und wie⸗ 
der etwas mehr Bedeutung; mehr Angebot war jedoch in einigen leichteren 
Deviſen und in Mainzern. Erheblicher herabgefetzt ſind Anhalter. Von den 
öſterreichiſchen Papieren hatten nur Looſe in verſchiedenen Emiſſtonen etwas 
Verkehr, das Material erhielt ſich knapp, ſo daß 64er Löschen nicht unbedeu⸗ 
tend höher bezahlt werden mußten. Ruſſiſche ſehr geſchäftslos und häufig 
matter, Valuten ausgeboten und niedriger. Rumän. Anleihe 62, — 
tal. Rente bei geringem Umſatz behauptet. Amerikaner in einigem Geſchä 
anken ſtill. Deutſche Anleihe recht feſt, obwohl geſchäftslos. — In Wech⸗ 
ſeln ein ſehr ſchwaches Geſchäft bei meiſt behauptetem Courſe. — Prämien 
für Amerikaner pr. Ende Juli 78% —X, pr. Auguſt 78,0 —. 
(Bank: u. Hand.⸗Zig.) 


Berliner Börse vom 25. Juni 1867. 


Tonds- und Gold-Oouree. Eisonbaha-Stamm-Aotien 
Freiw. Staats-Anl. . . 4% , b, 
N zus 10, 55 Dividende pro 1865, 1866, 
„ dee be Anchen-Mastrich| — |— |4 48. . 
— en — — Amsterd.-Rottd 4 1 97% etw. br. u. G 
dite TR 2 — Berg-Märkische „ 4 lee ba. 
m 1867 — Berlin Anhalt. 13 16° ja 218 - 
0 1 4 Berlin-Görlit../— — 4 169% etw. ba. u. B 
r dito St.- Prior.“ — — 46 |6 
—— ae = — Borlin-Hamburg.] 91 9 (4 188 bz. 
to 3 850 5 Gerl. Potad- Med. 16 16 4 fals B. 
Staats-Schul = . Berlin- Stettin. 8 8¾ 4 144 ½ ba. 
Präm.-Anl, von 1885702306 da. Böhm.-Westb.— — 1 46 160% 6 
Berliner Stadt-Oblig. 4008 bs. W 9% 4 134½ de 
3 (Bur- u. Weumärk 20% be. Cöln- Minden. . 1 9 % 144% da. 
e Cosel-Oderberg. | 2 4 fel % br. 
Me ler, dito St-Prior.] — 4 225 5075 B. 
to I en dito d — 8 — —— 
2 FN e Galiz.indwigeb.| 5 . |5 e be. 
Kr * * x n 4 90 ba. Ludwigsh. Bexb. 10 109, 4 181 B. 
SFE. Nenn * Magd.-Halberst. 13 — 4 192 bz. 
3 2 * — 8. Magd.-Leipzig. 00 — 4 [25% ba. 
Bei 2 ag be Mainz-Ludwigah.| 8 — (4 |127% ba. u. B. 
„m reuselsche. . . . 4 du. Mecklenburger. .| 3 3 (4 76% ba. u d. 
3 |Westph, u. Rhein. v2, G. Neisse-Brieger. | M2 — 4 art, B. 
5 (Sächsische. . 1 1 B. chl — . 4 
Schlesischo. 4 62% ibz. 5 * 
ze Niedrschl. Zweb.| 3% | 5 4 D* B. 
Louisd'or 111½ @ en bz, Nordb. Fr.-Wilh.| 4 — 14 13% &% ba. 
Soldkr. 9.81% 8d. |Polm.Bkn, — — —Oderschl. A, 414% | 12 a 194%, ba. 
Ausländische Fonda. => 8 . 2 2 31 14% 5 
Oosterr, Metalliques. D fag, d. Oestr.-Fr. 8t.-B. | 5 — ss 12, 4 % ba. 
dito Nat.-Anl. % 67 bo. Oestr. südl. St.-. ig — 6 107% ä 4, bs, 
dito Lot. A. v. 80 Oppeln-Tarnow. 3 — 15 76 Bl. 
= u. 64.— Öderaf St-Pr| — |— e 2% B. 
ito — BE 4 Rheinische. ... — ( lie ba. 
dito senb.-L. |— dito Stamm- Pr.] 7 — ( lils% 8. 
Ital. neue 5proc. Anl. Rhein-Nahebahn| — o a 129% be. 
Russ, Engl. Anl. BSR Stargard-Posen..| 4½ | 41, 4% vun bz. u. G 
dito Holl. Anl. 184% Thüringer e 
dito Poln. Sch. Obl. 4 Warschau-Wien.] 814 | — 15 61% ba. 


Poln. Pfandbr.IILEm. 
Poln. Obl, & 500 Fl. 


dito à 300 Fl. 
Kurliess. 40 Thlr. Obl.— Berl. Kassen-V. .| 81, | 12 158 @. 
Baden. 35 Fl, Loose.— 30 Braunschw. — 0 91 ½ 8 
Amerikan. St.-Anl. . . 6 bz. Kremer Bank. - 5 u @ 
Kisenbahn-Prioritäts-Aotien. | anzigor Bank 4 5 
Berg.-Märkische . . 44½ 9 B. 2 1 2 “ os 2 
alt la) oraer a 95 = 8 
dito 1 41 erde ini; — 
dito III. v. St. 3½ . 6077 Hannoversche B. 0% bz. u. G. 
Cöln-Minden 5 Mamb. Nordd. B.] 9 81 18% G. 
n II. 5 n Voreins-B.] 84% 10 11 B. 
dito 4 Königsberger B.] 6½ | 799 12 &. 
dit 8 Luxemburger B.] U 6 8. 
410 M Magdeburger B. 6½ | & vB. 
4110 ml a Posener Bank 7 etw. bz. 
2110 via Proass. Bank-A. 10 13 dx. 
Cos.-Oderb. (Wilh.) in Thüringer Bank| 4 4 B 
dito IT Em... een Weimar „ [6 4½¼ etw, bz. u. G. 
dito IV Em. 4447 B — 
Gal. Ludwigab. ... 4 
Niederschl. 1a Berl. Hand.- Ges. 8 8 109% ba. 
dito oonv.ia Coburg Credb.A.| 8 4 80 E. 
dito IIIA Darmstädter „ 4 % ba. 
dito 41% mag ra 2 * — 4 B. 
Ndschl. Zweigb. L. C.|$ ac, Vom.-An dr. 
Geer P. | bee e . 
dto B. 31,89%, B Leipsiger  „|4 — etw. bs. u. G 
N 4 Meininger 7 >> 9 8. 
8 MoldauerLas.-B.| — | — 10 @. 
dito- E. 1 Oesterr. Credb. A. ne — 79% bz 
do F. 1 or. 7 7% 4 ien 
dito e — — 
Oost.-Franz......+»- 2 
De —.— e . 2 en 8 1 2 2 etw. br. u. G 
ein. v. gar. r. v. n ö . bz 
Rhein-Nahe-B. gar... N 640 nr 
Weehsel- Course. 
Amsterdam 250 FL... Augsburg 100 FI. 656.22 bz 
dito dito Leipzig oo Thır. % 180 0 
Hamburg 300 Mx. dito dito 9 2 0. 
dito dito Frankfurt a. M. 100 Fl. A bz 
London 1 Last.... Petersburg 100 8.-R.. ba. 
Paris 300 Fres . dito dito be. 
Wien 30 Fl. Warschau 90 8.-R.... bz, 
dito Bremen 100 Thlr. @01d|8 10% bs 


Berlin. 25. Juni, Roggen loco 57—65 Thlr. nach Qualität ge f 
180 79 —80pfd. 27855 ale, 2 Pe vr en loco 11 
r. bez. — Spiritus loco obne Fa r. bez., pro Jun, 
Juni⸗Juli und Juli⸗Aug. 194 —19 Thlr. bez., Br. und a. Aung. Sept. 
19 — 4 Thlr. bez., Sept.⸗Oct. 18 — / — ½%— 7 Thlr. bez. 


Breslau, 26. Juni. Der Geſchäftsverkehr war am heutigen Markte 
böchſt an Preiſe konnten ſich nickt behaupten, waren jedoch zumeiſt 
nominell. 

Weizen wenig beachtet, vr. 84 Pfund ſchleſi cher we 90—104 Sgr., 
gelber 90—102 Sgr., ſeinſte Sorte 2—3 Sgr. über duch echt auge 
und polniſcher weißer 89-101 Sgr., gelber 89—100 Sgr., feintie 
über Notiz bezahlt. — Roggen faſt ohne Beachtung pr. 95 Pfd. fremder 69 
277 Sgr., ſchleſiſcher 80 82 Sgr, feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — 
Gerſte beachtet, pr. 74 Pfund helle 57 bis 59 Sgr., 52 bis 
55 „ feme Sorten über Noti; bezablt. — Hafer ohne Kaufluſt, 
7 50 Bin, ſchleſiſcher 36—39 Sgr. galiziſcher 32—37 Sgr., feinſte Sorten 
über Notiz bezahlt. — Erbſen wenig Umſatz. — Wicken ohne Umſaß. — 
2 elſaaten ohne bemerkenswerthen Umfag, — Lupinen ohne Umſaß, pr. 


Pfd. gelbe 38 —44 ., blaue 4—44 Sgr. — Schleſiſche Bohnen 
ſtilles Geschäft — Schlaglein ſchwacher Umfag. — Rapskuchen 
bis 51 53 Sgr. pr. Ctnr. Ei 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. S 
Weißer Weizen 90 95 —104 Erbſen 65—70— 
Gelber Wener ERS 90—94—101 Wickten 525558 
Roggen, ſchleſiſche ....- 80—81—82 Bohnen 85—92—100 
er emder 9-74—77 Sgr. pr. Sack 150 5775 Brutto. 
B Ra Schlag⸗Leinſaat . . . 175190 200 
‚—ͤ—— 2 — 


Hafer 

Kleeſaat ohne Umſatz. 

Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. Netto 34—44 Sgr. Metze 2—2% Sgr. 

Das 51. Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 6677 die Verord⸗ 
nung, betreffend die Organitation der Land⸗Gendarmerle in den neu erworbe⸗ 
nen Landestheilen; vom 23. Mai 1867. 7 

Das 53. Stück der Geſetz»Sammlung enthält unter Nr. 6681 das Statut 
des Perleberger Wieſenverbandes; vom 13. Mai 1867; unter Nr. 6682 den 
allerböchſten Erlaß vom 1. Juni 1867, betreffend die Aufhebung der Schlacht ⸗ 
Fleiſch⸗ und Mehl⸗Acciſe im vormals heſſen⸗homburgiſchen Amte Homburg; 
und unter Nr. 6683 die e betreffend die Ausdehnung der Wirk⸗ 
m De ET zu Caſſel auf die Bezirke Gersfeld, Orb und 

sl; vom 1. Juni . ; 

Das 54. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6684 die Verord⸗ 
nung, betreffend eine Ergänzung des hannoverſchen Geſetzes aber die Verhälk⸗ 
niſſe der königl. Diener vom 24. Juni 1858, vom 27. Mai 1867; unter 
Nr. 6685 die Verordnung, betreffend die Beſteuerung der Bergwerke im Ge⸗ 
biete des vormaligen Herzogthums Naſſau, der vormals großherzogl. he ſiſchen 
Landestheile und der vormaligen Landgraſſchaft Heſſen⸗Homburg, einſchließlich 
des Oberamtsbezirks Meiſenheim, vom 1, Juni 1867; unter Rr. 6686 das 
Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligatio⸗ 
nen 2 85 Landkreiſes im Betrage don 70,000 Thlrn. II. Emiſſion, 
vom 6. Ma . 


in Leinen und Shirting nur unter Garantie 
Oberhemden des Gutſitzens liefert Bet rabgeſetzten Preiſen 
die Wäſchefabrik von L. Seidenberg, Schweidnißerſtr. 12. 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. 159291 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein, 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


